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Notdienste

Ärzte

Bereitschaftsdienst. Wenn der Hausarzt
nicht erreichbar ist:

Telefon 01805/191212
Rettungsdienst. Telefon 19222

Apotheken

Kulmbach
Apotheke am Holzmarkt, Holzmarkt 13,m
Telefon 09221/3222.
Ludwigschorgast
Land-Apotheke, Obere Marktstraße 28,
Telefon 09227/940130.
Thurnau
Markt-Apotheke, Bahnhofstraße 16, Tele-
fon 09228/208.

Rettungseinsatz
auf dem

Rathaus-Gerüst
Kulmbach – Der Anlass war viel ba-
naler als es die Gerüchteküche am
Samstagabend in Kulmbach verbrei-
tete. Weil die Polizei in einem Groß-
einsatz einige Männer vom Rathaus-
gerüst holen musste, ging in Kulm-
bach die „Nachricht“ um, Jugendli-
che hätten sich in selbstmörderi-
scher Absicht vom Gerüst stürzen
wollen. Doch die Wahrheit sah ganz
anders aus: Nachdem die drei Män-
ner im Alter zwischen 22 und 33 Jah-
ren reichlich Alkohol getankt hat-
ten, entwickelten sie die ebenso ge-
fährliche wie teure Idee, sich die Alt-
stadt vom Rathausgerüst aus anzuse-
hen. Die Gruppe öffnete den Bau-
zaun, der zur Sicherung der Baustelle
um das Rathaus herum aufgestellt ist
und stiegen über das Baugerüst bis
ganz hinauf zur Turmspitze. Das
wurde natürlich beobachtet und so
ging schließlich ein Notruf bei der
Kulmbacher Polizei ein.

Während einer der Männer freiwil-
lig vom Gerüst kletterte, als diePoli-
zei die Gruppe dazu aufforderte,
fühlten sich die beiden anderen auf
ihrem luftigen Standort stark und
weigerten sich, herunterzukommen.
Der Polizei und der ebenfalls alar-
mierten Feuerwehr blieb schließlich
nichts anders übrig, als ebenfalls in
der Dunkelheit hoch hinauf ins Ge-
rüst zu steigen und die beiden Män-
ner vom Rathausdach zu holen.

Wie die Affen klettern
Die „Höhenluft“ zusammen mit

dem vielen Alkohol hat den Männer
offenbar nicht gut getan: Wieder zu-
rück auf dem Boden, gaben sie als
Grund für die gefährliche Kletterpar-
tie an dass der Mensch bekanntlich
vom Affen abstamme und eben den
Hang zu klettern habe.

Mit jeweils rund zwei Promille Al-
kohol im Blut war den Männern die
Gefährlichkeit ihres Tuns offenbar
nicht bewusst. Die Männer wurden
in polizeilichen Gewahrsam genom-
men und müssen sich nun wegen
Hausfriedensbruch verantworten.
Außerdem dürfen sie die Kosten für
den Einsatz begleichen. Den Boden
der Tatsachen dürfte die Gruppe spä-
testens wieder erreichen, wenn in ei-
nigen Tagen die Rechnung von Poli-
zei und Feuerwehr für den Einsatz
auf dem Tisch liegt. mbu

Tipps & Termine

„Schule
trifft Hobby“

Presseck – In der Grundschule
Presseck findet am Samstag, 23. Juli,
ab etwa 13 Uhr, wieder ein großes
Sommerfest statt. Das Motto lautet
„Schule trifft Hobby – Vereine stellen
sich vor“. Die Grundschule Presseck
möchte an diesem Tag den Vereinen
die Möglichkeit bieten, sich mit inte-
ressanten und kindgerechten Aktio-
nen zu präsentieren, Nachwuchs zu
werben und gemeinsam mit Schü-
lern, Lehrern und Eltern den Nach-
mittag auszugestalten. Je nach Wet-
terlage können Aktionen sowohl im
Schulhaus als auch auf dem Gelände
stattfinden. Für das leibliche Wohl
sorgt der Elternbeirat zusammen mit
den Traktorfreunden Oberland.

Blutspendetermin
in der Schule

Neuenmarkt – Das Bayerische Rote
Kreuz ruft am Freitag, 22. Juli, von
16.30 bis 20 Uhr in der neuen Ver-
bandsschule, Wirsberger Straße 10,
in Neuenmarkt zum Blutspenden
auf.

Lexikon

Taufe
Die Taufe ist ein Ritus, der im Chris-
tentum seit der Zeit des Neuen Tes-
taments und in allen christlichen
Konfessionen den Eintritt in das Le-
ben als Christ bedeutet. Die symbo-
lische Taufhandlung gilt als Teilha-
be an der Sündenvergebung durch
den Tod Christi am Kreuz und wird
als die „Eingliederung in den gestor-
benen und auferstandenen Chris-
tus“ und damit als Eingliederung
des Täuflings in die kirchliche Ge-
meinschaft begriffen.
In der Taufpraxis unterscheiden sich
die christlichen Kirchengemein-
schaften. Während in vielen Kir-
chen die Kindertaufe die Regel ist,
wird in anderen Kirchen und kirch-
lichen Gemeinschaften ausschließ-
lich die Gläubigentaufe praktiziert.
Während die einen den Täufling
mit Wasser übergießen, wird bei
den anderen der zu Taufende voll-
ständig in Wasser eingetaucht. Die
verwendete Taufformel weist in der
Praxis der verschiedenen Kirchen
ebenfalls Unterschiede auf.

Arbeitsagentur
stellt duales
Studium vor

Kulmbach/Bayreuth – Die Arbeits-
agentur Bayreuth-Kulmbach stellt
am Donnerstag, 21. Juli, die Ausbil-
dung sowie das Duale Studium in
den Räumen der Agentur für Arbeit
in Bayreuth vor. Hier wird unter an-
derem über die Tätigkeiten, Voraus-
setzungen, Studiengänge oder Be-
werbungsfristen informiert. Der ein-
stündige Vortrag beginnt um 15.30
Uhr im Berufsinformationszentrum
(BIZ) der Agentur für Arbeit Bay-
reuth, Casselmannstraße 6, in Bay-
reuth. Weitere Infos und Anmeldung
unter der Telefonnummer 0921/887-
266.

Ich freu’ mich auf. . .

Romy Lehmann
aus Kulmbach:
„Ich freue mich
zusammen mit
meinem Kind
auf die Sommer-
ferien, vor allem
darauf, dass wir
einfach viel Zeit
miteinander ver-

bringen können. Weg fahren werden
wir zwar nicht, haben aber natürlich
gemeinsame Unternehmungen ge-
plant. Auf jeden Fall möchten wir zu-
sammen mit Oma und Opa in den
Leipziger Zoo, der wunderschön sein
soll. Ansonsten wird man uns im
Freibad treffen, in der Hoffnung dass
das Wetter stimmt.“

Taufe in der Gemeinschaft
Das evangelische Dekanat
Kulmbach hat erstmals
eine Tauffeier in einer
Gruppe ausgerichtet. Die
Feier erwies sich dabei als
echtes Erlebnis in ganz
unterschiedlichem Sinn.

Von Gabriele Fölsche

Kulmbach – In der Nikolaikirche
wurden am Sonntag mit dem Sakra-
ment der Taufe vier Kinder im Alter
von vier bis zehn Jahren in die Ge-
meinschaft der Kirche aufgenom-
men. Das evangelische Dekanat bot
erstmals ein gemeinsames Tauffest
an, dass sich insbesondere an allein
erziehende Eltern richtet, aber auch
Ehepaare, die es einfach schön fin-
den, ihr Kind in der Gemeinschaft
mit anderen Eltern taufen zu lassen.
Nach dem Gottesdienst fand eine ge-
meinsame Feier im Mehrgeneratio-
nenhaus in der Negeleinstraße statt.

Als die Kirchenglocken um 11 Uhr
den Gottesdienst einläuten, klatscht

der vierjährige Yanek noch fröhlich
in die Hände. Der Täufling mit den
frechen Sommersprossen sitzt in der
ersten Reihe. Aufgeregt ist der Junge,
weil er nicht weiß, was ihn erwartet.
Fest schmiegt er sich an seine Patin
Tanja Becker. Dekan Jürgen Zinck
versteht es, den Kindern die Angst zu
nehmen. Er hat eine Handpuppe
mitgebracht. Der Frosch, mit dem
der Pfarrer ein Zwiegespräch hält,
hat kurioser Weise Angst vor dem
Wasser. Es lauern doch so viele Ge-
fahren darin, so seine Bedenken.

Dekan Zinck zeigt dem Tier was
während der Taufe geschieht und er-
klärt. „Die Menschen in der Bibel
würden dich verstehen. Gott hat die
Sintflut gewandelt. Wie in der Taufe,
spannte er aus dem Wasser einen
wunderbaren Regenbogen über die
Menschen.“

In seiner Predigt erzählt der Pfarrer
von Kindern die zu einer Reise auf-
brechen: „Alles hatten sie dabei, Klei-
dung und Proviant. Als sie gerade
gehen wollten, hielt sie ein Priester
auf. Er sagte, was ich euch mitgeben
will, ist keine Last, sondern es wird
eure Last tragen. Ihr könnt es nicht

sehen, es öffnet euch aber die Augen.
Er segnete die Kinder und als sie in
Not gerieten und ihnen geholfen
wurden, war es der Segen der sie be-
gleitete.“

Das Fest der Taufe solle an den ge-
segneten Menschen erinnern, beton-
te Dekan Jürgen Zinck in dem Got-
tesdienst, der so fröhlich und unbe-
schwert war und gespickt mit klei-
nen erheiternden Ereignissen. Nicht
nur, dass ein Junge in den hinteren
Reihen absolut sein Opfergeld nicht
einlegen wollte, es aber dann doch
schweren Herzens in den Klingelbeu-
tel fallen ließ.

Der Dekan war sprachlos
Kurzzeitig sprachlos machte der

vierjährige Yanek Bittermann aus
Kulmbach den Geistlichen. Denn,
als Dekan Zinck die Täuflinge nach-
einander fragte, ob sie sich heute tau-
fen lassen wollen, schüttelte der Klei-
ne Junge verschüchtert den Kopf.
„Damit habe ich nicht gerechnet“,
meinte der Geistliche und lächelte.
„Lion“, richtete er seine Frage dann
an den zehnjährigen Lion Nieder-
straßer aus Neuenmarkt, „sag jetzt

bitte ja.“ Bei so charmanter Nachfra-
ge konnte auch Lion nicht mehr
nein sagen.

Letztendlich wurden die vierjähri-
ge Lena Maier, aus Kulmbach, Lion
Niederstraßer aus Neuenmarkt sowie
Yanek Bettermann und seine sieben-
jährige Schwester Alia Saamen aus
Kulmbach nacheinander getauft.
Am Ende des Gottesdienstes durften
sich die Kinder ihre Taufkerze am Al-
tar abholen, was beinahe eine Spin-
ne verhinderte, die während des Got-
tesdienstes immer wieder durch den
Gang und unter die Bänke krabbelte
und ausgerechnet jetzt vor dem Altar
inne hielt. „Ich gehe da nicht vor“,
lässt Alia Saamen verlauten. Mut
aber bewies die Leiterin des Mehrge-
nerationenhauses Pia Schmidt, die
kurzerhand das Tier in die Hand
nahm und ihm die Freiheit schenkte.

Da standen sie nun endlich, die
vier Täuflinge, in der Hand ihre bren-
nenden Kerzen, die sie noch lange an
den Tag ihrer Taufe, einen schönen
und außergewöhnlichen Gottes-
dienst und eine tolle Feier mit Sonn-
tagsbraten, Tauftorte und einem Zau-
berer erinnern werden.

Volle Konzentration bei der Gemeinschaftstaufe des Dekanats in der Nikolaikirche (von links): Lion Niederstraßer, Alia Saamen, Yanek Bittermann und Lena
Maier zusammen mit Dekan Jürgen Zinck. Foto: Fölsche

Frauenfrühstück
am Schwedensteg

Kulmbach – Am morgigen Dienstag
findet im Saal der Landeskirchlichen
Gemeinschaft, Schwedensteg 2a, in
Kulmbach wieder das Frühstücks-
Treffen für Frauen statt. Beginn ist
um 9 Uhr und Ende gegen 11 Uhr.
Nach dem Frühstück geht es um das
Lied von Paul Gerhard: „Du meine
Seele, singe.“ Frauen jeglichen Alters
sind eingeladen. Weitere Infos und
Anmeldung bis heute, Montagnach-
mittag, unter der Telefonnummer
09221/823717 oder 09221/1205.

Millionäre sind Mangelware
Nur zehn Haushalte im
Kreis Kulmbach verfügen
über ein Millioneneinkom-
men. Das ist deutlich unter
dem bayerischen Schnitt.

Kulmbach – In den USA heißt es he-
rablassend: ’Fliegst du noch Linie,
bist du nicht reich’. Deutsche Nor-
malverdiener sind genügsamer und
träumen von einer Million. Das ist
zwar viel zu wenig für den Privatjet,
aber genug für ein schickes Haus, ein
schnelles Auto und einen Hauch von
Jet-Set-Leben. Klischees über Mil-
lionäre gibt es genügend. Und im
Freistaat Bayern leben etliche Super-
verdiener; zehn davon im Landkreis
Kulmbach. Drei Jahre zuvor waren es
noch elf gewesen. In ganz Bayern le-
ben mittlerweile 3472 Einkommens-
millionäre, 1442 mehr als noch drei
Jahre zuvor. Dies haben Statistiker
vom Bayerischen Landesamt für das
Jahr 2007 aus der alle drei Jahre
durchgeführten Einkommenssteuer-
statistik herausgerechnet.

Nur halb so viele Reiche
Da die Statistik erst relativ spät

erstellt werden kann, sind die Zahlen
von 2007 die aktuellsten. Als Ein-
kommensmillionär gilt, wessen ge-
samte Jahreseinkünfte mindestens
eine Million Euro betragen (zusam-
men veranlagte Ehegatten werden
als ein Steuerpflichtiger gezählt).

Bayernweit nahm jeder Millionär im
Schnitt 3,1 Millionen Euro jährlich
ein (2004: 2,7 Millionen Euro).

Getragen vom konjunkturellen
Aufschwung konnte mancher in den
vergangenen Jahren Reibach ma-
chen. Über die Vermögensverhält-
nisse der zehn gut Betuchten im
Landkreis Kulmbach gibt es freilich
keine Daten. Eher etwas zur Größen-
ordnung im Landkreis, sprich: 1,3
Millionäre je 10000 Einwohner sind
es. Eine vergleichsweise magere Mil-
lionärsdichte. Der bayernweite
Durchschnitt liegt bei 2,8.

Wer es sich leisten kann, lässt sich
besonders gern rund um die Ober-

bayerischen Seen nieder. Somit war-
tet der Landkreis Starnberg mit 14,1
Millionären je 10000 Einwohner er-
neut mit der höchsten Millionärs-
dichte auf, gefolgt vom Landkreis
München mit 9,6. Auf Rang drei lan-
dete der Kreis Miesbach mit 8,1 Mil-
lionären je 10000 Einwohner. Mit
rund 56 Prozent hatten mehr als die
Hälfte aller Einkommensmillionäre
ihren Wohnsitz in Oberbayern,
allein 1,314 davon in der Stadt und
im Landkreis München sowie in
Starnberg. In Mittelfranken waren es
393 Millionäre (11,3 Prozent), in
Schwaben 374 (10,8 Prozent). An
vierter Stelle rangiert Unterfranken

mit 223 Einkommensmillionären
(6,4 Prozent), 193 (5,6 Prozent) leben
in Oberfanken, 181 in Niederbayern
(5,2 Prozent) und 180 schließlich in
der Oberpfalz (5,2 Prozent).

Was die allgemeine Kaufkraft im
innerdeutschen Vergleich angeht, ist
der Freistaat Bayern nach wie vor
Spitze. Wie die Gesellschaft für Kon-
sumforschung (GfK) veröffentlichte,
sind die Bewohner Bayerns die wohl-
habendsten. Ihnen standen im Jahr
2010 laut der GfK-Studie im Schnitt
20505 Euro pro Kopf zum Konsum
zur Verfügung; deutschlandweit wa-
ren es im Schnitt 18904 Euro.

Im Ranking der kaufkräftigsten
Stadt- und Landkreise Deutschland
belegte Starnberg hinter dem Hoch-
taunuskreis (Hessen) diesmal Platz 2,
auf Platz 3 folgt der Kreis München.

Nur wenig Topverdiener
Zusammen mit München sowie

den Kreisen Ebersberg und Fürsten-
feldbruck, der Stadt Erlangen und
dem Landkreis Dachau schafften es
insgesamt sieben bayerische Stadt-
und Landkreise unter die Top 10 der
konsumstärksten deutschen Kreise.

Und noch eine Tabelle der GfK
lässt andere durchaus neidisch wer-
den. Die Gfk wollte 2008 wissen, wo
die meisten Topverdiener wohnen.
Als solcher gilt, wer monatlich mehr
als 7500 Euro netto verdient. Unter
den Top 10 finden sich fünf Kreise
Bayerns. Kulmbach ist nicht dar-
unter. sus


